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—Won EoOttes Gnaden Wir

JV— Vier
Grafen des Reichs, auch Graf zu
Hohnſtein, Herrzu Arnſtadt Son

dershauſen Lrutenberg, Lohra und
Clettenberg X. 2C. Fugen hiermit allen

und jeden Unſern Vaſallen, Beamten und Stadt—
 Jathen ſo wie allen Unſern Unterthanen, ſie ſehn
Fgeiſtl. oder weltlichen Standes, Ehren und Wurden

zu wiſſen:

g. I.
Daß obwohlen in Unſerer Proceſſ- Ordnung

part. Ill. Tit.s. g. 22. wegen derer Wechſel bereits
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dahin Vorſehung geſchehen, daß derjenige, ſo einen
Wechſel-Schein von ſich geſtellet, ſolchen tu eigener
Perſon, ohne Zulaſſung eines Mandatarüii, zu re-
cognoſciren ſchuldig ſeyn, auch facta recognitione
zugleich die ERecution unverwandten Fuſſes, durch
Arretirung ſeiner Perſon an ihn vollſtrecket werden
ſolle rc. c.) So haben wir gleichwohlen, dem Publico
zum Beſten und zu Forderung derer Commercio—
rum und des Credits derer handelnden Landes-Un

terthanen, ſothane Verordnung dahin erlautert:

Daß in Zukunft in uuſern Furſtl. Landen, wenn
wider Perſonen, welche ſich nach Wechſel-Recht ver
bindlich machen konnen, daferne ſie mit der Bezah
lung zu beſtimmter Zeit nicht einhalten, geklaget wird,

jede Obrigkeit, unter welcher ein Wechſel-Ausſteller
ſein korum hat, oder ſonſten nach Beſchaffenheit de
rer Umſtande aus dem Wedhſel-Rechte belanget wer

den kan, ohne einiges Anſehen, wenn der Klager den
verfallenen Wechſel-Brief in originali produciret,
und ſich darzu bedurfenden Falls legitimiret, ohne
vorhergehende Citation, daferne er ratione der

Unter



Unterhaltungs-Wach Koſten und anderer Gebuhren,
ſattſamen Vorſchuß thut, dem Schuldner die Wache

ſetzen, und wenn derſelbe den Wechſel-Brief nicht ſo
fort diffitiret, oder erhebliche und nach Art dieſes
Procelſes zulaßige Exceptiones beybringet, ſo lan.

ge in Arreſt behalten laſſen moge, bis er ſich durch
annehmliche Bezahlung, oder andere ſeinem Credi-
tori gefalige Wege und Mittel deſſen entlediget,
wenn auch ſchon der Schuldner dargegen appelliren

ſollte; Geſtalten denn, auf einen ſolchen Fall, zwar
der Bericht ſofort erſtattet, zu deſſen Abloſung aber
kein beſonderer Terrnin anigeſetzet werden ſoll. Und

J2

8. 2
So viel die Koſten belanget, muß der Credi-

tor wie h praecedenti gedacht, dieſelben zwar vor.
ſchieſſen, es muß aber der Debitor ſolche nach
WechſelRecht, ſo wie die Schuld ſelbſt, wieder be
zahlen.
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Daferne ihrer 2. 3. oder mehrere einen Weq

ſel unterſchrieben, ſoll dem Creditori frey ſtehen, ei—

nen jeden unter ihnen, wenn ſie ſich auch gleich nicht
in ſolidum verſchrieben, noch auch des benelici
diviſionis ſich begeben, auf die ganze Forderung zu2

belangen, jedoch ſoll demjenigen, der, die ganze Poſt

bezahlet, und dieſes ſofort Aöcitet, wider den,
oder die, vor die er bezahlet, auf die ratam, ſo je-

der zu entrichten ſchuldig geweſen, ohne daß es des.
falls einer ceſſion bedurfe, gleichfals nach eben der
g.n. gedachtein Strenge des WeqhſelRechts zur Wie
derErſtattung verholfen werden.
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Ferner ſoll auch der indoſſant, da der Wech
ſel-Brief nicht bezahlet wurde, den indoſſatarium,
daferne er die Bezahlung zur Verfall Zeit geſuchet,

und den Wechſel gehorig proteſtiren laſſen, auch
ſolches ihme binnen 8 Tagen notificiret, des Capi-

tals



rals und der Zinſen, auch Unkoſten halber, nach Wech
ſeleRecht zu befriedigen angeſtrenget, der Indoſſa-
tarius ſich auch an den letzten Indoflirer, von welchem

er den Wechſel bekommen, zu halten, und da er von

dieſem nichts erlanget, an den nechſt vorhergehenden

und bis zu dem erſten Ausſteller zurucke zu gehen und
hierunter, wenn ſich ein oder der andere offenbar

nicht ſolvendo befande, die Ordnung zu uberſchrei—
ten befügt ſeyn; wenn aber der Wechſel zur Verfall.
Zeit nicht proteſtiret und ſolches dem indoſſantet
nicht notificiret, oder der Wechſel prolongiret, oder

dem Schuldner Nachſicht gegonnet worden, ſoll der
Regrell gar wegfallen.

g. j.
Wider einen Wechſel ſollen keine Exceptio-

nes, als Legitimationis ad cauſſam, ferner ſo-
lutionis, compenſationis pacti de non pe-
tendo und zwar die drey leztern nur ſo denn, wenn
ſie in continenti liquidæ ſtatt haben, daher auch
der provocation des Creditoris ex L. ſi conten-
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dat nicht ſtatt gegeben wird; wenn aber das darauf
bezahlte oder zur Compenſation empfangene auf
den Wechſel ſelbſt notiret iſt, ſoll daſſelbige abgerech

net werden.

g. 6.
Wechſel, welche nicht prolongiret, wenn die

VerfallZeit abgelaufen und binnen 4 Jahren darauf

nicht geklaget worden, ſollen weiter nicht als eine
bloſe Handſchrift gelten.

F. 7.
Weenn ein Traſſate den Wechſel, daferne ihme

ſolcher gehorig præſentiret worden, nicht accepti-

ret hat, ſoll wider ihn nicht verfahren werden, es ſey
denn, daß ihm ſolcher gehorig præſentiret und derſel
be zur Bedienung acceptiret worden, auf ſolchen
Fall iſt nach ſ. 1. zu verfahren.

g. g.
Kein Prieſter, Schuldiener, Organiſte, oder

Kirchner, ſo unter der geiſtlichen Jurisdiction ſtehen,

ſoll
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ſoll ſich unterfangen, einen Wechſel auszuſtellen, bey
Strafe der Suſpenſion und Einziehung der Beſol—

dung, und ſollen dergleichen Wechſel nicht weiter als

bloſe Handſchriften angeſehen werden.

ſ. 9.Wie denn auch alle diejenigen, ſo nicht vollkom

men 25. Jahr alt, oder auch noch uuter vaterlicher
Gegwaoalt ſind, ſich nicht nach Wechſel-Recht ſollen ver

binden konnen, und ſollen ſolche Wechſel weder wah

renden Minderjahrigkeit, noch wenn ſie volljahrig
worden, einige Gultigkeit haben, und denen Anneh—
mern ſolcher Wechſel keinesweges geholfen, die Wech

ſel ſelbſt auch nicht einmal als Handſchriften angeſe—
hen und darauf erkannt, ſondern ſchlechterdings ver

worfen, und weder die Eltern, noch die Vormundere,
noch ſie ſelbſten, wenn dieſe letztere auch volljahrig

worden, zu deren Bezahlung angeſtrenget werden
konnen, wenn ſie auch in der Verſchreibung ſich des
Beneficii reſtitutionis in integrum begeben und

darzu eydlich verbindlich gemacht hatten.
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ſ. 10.
 Weibes-Perſonen, wenn auch gleich ihre Cu—

ratores darein conſentiret und ſich unterſchrie-
ben, ſollen ebenfalls dergleichen auszuſtellen nicht fa—

hig ſeyn.

F. 11.
Jngleichen ſoll bloſſen BauersLeuthen die Aus.

ſtellung der Wechſel verbothen ſeyn, auth wider dieſel.

be nach Wechſel-Recht nicht verfahren werden konnen.

12.
Dergleichen ſoll auch bey denen Soldaten und

Unter-Otfßciers ſtatt haben.

g. 13.Jedoch werden r) bey dem hpho s. diejenigen

Geiſtlichen ausgenommen, welche vor Antretung ih—

res Amtes ſich durch Wechſel verbindlich gemacht,
immaſſen denn auch wider

2 Diejenigen, ſo noch nicht volljahrig, d. y. wenn
ſie ſelbſt bereits Handlung treiben,
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3) bey dem dpho ro. ſo viel die WeibesPerſo
nen betrift, wider diejenige, ſo keine Manner haben
und doch Handlung treiben,

4) bey den Bauern, wenn ſie zulaßige Handlung
treiben, und wenn es auch nur mit Vieh, Holtz, Bre
tern, oder Fruchten ware, oder ſie gepachtet hatten,

5) bey dem dpho g9. die noch nicht volljahrigen
belangend, wenn ſie veniam ætatis erhalten, oder

6) von denen Vatern emancipiret worden,
oder

D ſonſten von der Vaterlichen und Vormunder

Genalt befreyet ſind, und ihr eigen Weſen haben,
ebenfalls das W.chſel-Recht ſeine vollige Kraft ha
ben ſoll. Dahingegen ſollen

ß. i4.
Manns—. Perſonen, welche zwar volljahrig und

verheyrathet ſind, vom Vater aber ohnabgeſondert
leben, noch nicht eapaces und habiles ſeyn, Wechſel

ausſtellen zu konnen.
Wir befehlen darauf allen und jeden Vaſallen,

Beamten und Stadt Rathen, auch allen Unſern Un

tertha



terthanen, ſichhiernach genau zu achten, und dieſe Un

ſere zum Beſten und Aufnehmen des Landes abgezweck
te Verordnung genau in Zukunft zu beobachten und

derſelben nachzukommen, immaſſen denn, damit nie
mand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne,
Wir dieſelbe zum Drucke zu bringen, und an ge—

wohnlichen Orten anſchlagen zu laſſen, hiermit ernſt—

lich und nachdrucklich befohlen haben wollen. Uhr
kundlich haben Wir dieſe Wechſel-Ordnung eigen—
handig unterſchrieben, und mit Unſerm Furſtlichen
groſſern Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen
Rudolſtadt, den 2oſten Martii 17 55.
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Fohann ricdrich,

F. z. S.
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